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Jeiilschem!>bnlgniWe Abteilungen in loimilit eingejogen!
Oie Serben südwestlich von prtzrend

geschlagen.
Drohe bulgarische Rriegsbeute : Ueber 100
Geschütze und zahlreiches ttricgsgerät . — Im
Iamagebirge serbische Nachhuten geworfen.
Der Tagesbericht vom 5. Dezember.

W . T.-B. Großes Hauptquartier,  5 . Dez.
(Amtlich.)

westlicher und östlicher Uriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

valkankriegsschauplatz.
In erfolgreichen Kämpfen bei P l e v l j c und im

Gebirge nordöstlich von Jpek  wurden mehrere
hundert Gefangene  gemacht.

Bulgarische  Truppen haben südwestlich von
Prrzrend  den zurückgehenden Feind gestellt , ge¬
schlagen und ihm über hundert Geschütze und
große Mengen Kriegsgerät,  darunter zwei,
hundert Kraftwagen , abgenommen. Im Jama-
Gcblrgc (ostltch von Debra ) und halbwegs K r c o v a.
Ochrrda  wurden serbische Nachhuten geworfen.

In Monastir  sind deutsche und bulgarische
Abteüungen e l n g e r ü ckt und von den Behörden wie
der Bevölkerung freudig begrüßt  worden.

_ Oberste Heeresleitung.

Die Montenegriner bei Celebic an
die Grenze zurückgeworfen.

Italienische Angriffe bei Dslavia abgewiesen.
— Montenegrinische Gegenangriffe südlich
plevlje abgewiesen . — Südlich Novtbazar

abermals 600 Gefangene gemacht.
V«r österreichisch,ungarische Tagesbericht.

W T.-B. Wien, 5. Dez. (Nichtamtlich) Amtlich
verlautet vom 5. Dezember, mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Stellenweise Geschützkämpfc.

Italienischer Rriegsschauplatzr
Gestern beschränkten sich die Italiener an der

Lj ? UZ "front  auf Geschützfeuer von wechselnder
Starke . Nur ber Oslavia  versuchten sie bei Tag
und Nacht vereinzelte Angriffe , die alle abge-
^ " sen . wurden. An der Tiroler Front  ent-
wickelte btc feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit gegen
den befestigten Raum von Lardaro.

Südöstlicher Kriegs -chauplatz.
ar fa,m cß  ueucrlich zu einem größeren
Gefecht. Die Montenegriner  wurden durch eine
von ,50m aus eingreifende Gruppe an die Grenze
z u r u ckg e w o r f e n. Südlich von Plevlje  wiesen
unsere Truppen heftige montenegrinische Gegen¬
griffe ab. Unter dem rm Gebirge erbeuteten Kriegs¬
material befinden sich eine MiIIron In fanterie-
Patronen und hundert Artilleric-
Munitionsverschlage.  Südlich von Novi-
bazar  wurden gestern abermals 600 Gefangene an¬
gebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

Ver amtliche türkische Bericht.
Welterverfolgung der englischen Truppen im
Irak . — Umtaufe eines erbeuteten Ranonen-
bootes . — Tin feindliches Transportschiff an
den Dardanellen zum Stranden gezwungen.
— Lin feindlicher Panzerkreuzer von 4 Gra¬
naten getroffen und ein Torpedoboot in die
Slucht getrieben . — Erfolgreiche türkische

ZliegertStigkeit.
W . T.-B. Konstantinopel , 5. Dcz. (Nichtamtlich)

Das H a u p t q u a r t i e r tefft mit : An der Irak-
Ü 0",* 'etzten unsere Truppen, die am2. Dezember
-5 Kilometer zurucklegten, die Befolgung  des Fein¬
es , der sichm voller Auflösung zurückzieht, fort . $ ie

Ortschaft Bagh Kaie,  dicht westlich Kut el Amara,
wurde von unseren Truppen besetzt. Wir erbeuteten
dort den feindlichen Schleppdaurpfer „EI e a v e n".
sowie einen mit Proviant , Munition und Kriegsmate¬
rial aller Art beladenen Leichter von 250 Tonnen und
machten einige Gefangene. Die Zahl der in einer ein-
zigen Woche gemachten Gefangenen  beträgt acht
Offiziere, 520 Mann . Das kürzlich erbeutete Kanonen¬
boot „FirikIesse"  wurde in „SeIman Pak"  um¬
getauft , weil die Engländer die sechs Diener des Grabes
dieses Heiligen, das bei dem Orte desselben Namens
liegt , getötet hatten.

An der Kaukasusfront  nichts Neues.
An der Dardancllenfront  war das gewöhn¬

liche feindliche Feuer zu Lande und zu Wasser dank der
kräftigen Antwort unserer Artillerie ergebnislos . Bei
Kemikli Liman  strandete ein von unseren Grana¬
ten getroffenes feindliches Transportschiff,
wahrend ein Torpedoboot die Flucht ergriff . Bei
A r r B u r n u vernichteten wir vor Kanlisirt ein feind¬
liches Maschinengewehr. Bei Scdd Ll Bahr  fand
m der Nacht zum 3. Dezember ein h efti ger Bom¬
benkampf  statt . Der Feind schleuderte zahlreiche
Lufttorpedos gegen unser Zentrum und den linken
Flügel . Unsere Artillerie traf mit vier Geschützen ein
s e l n d l i chc s V a n z e r s chi f f, welches aus der Bucht
von Saros die Gegend von Kavak Köprü beschoß. Das
Panzerschiff stellte sein Feuer ein und entfernte sich.
Sie zwang auch ein Torpedoboot zur Flucht,  welches
versuchte, sich den Inseln dieser Bucht zu nähern . Auf
dieser Front wetteiferten in den lebten Tagen unsere
Flieger tn glänzenden Leistungen. Ein von unserem
Flreaerleutnant Hali Nizza geführtes Militärflugzeug
schoß be, Sedd ul Bahr ein feindliches  F l n q-
z c u g herunter und zwang durch Bombenwürfe ein
feindliches Panzerschiff, das einem gestrandeten Tor¬
pedoboot zur Hilfe eilte, zur Flucht. Darauf eröffnete
unser Flregcr ern Maschinengcwehrfener gegen die auf
dem Deck des Panzerschiffes befindliche Besatzung, so¬
wie ans die des Torpedobootes und zwang durch sein
Feuer ein feindliches Flugzeug , welches ihn angreifen
wollte, sich zuruckzuziehen. Am 2. Dezember griff der¬
selbe Flieger ernen feindlichen Monitor , der unsere
Stell,uigen beschoß, an und traf ihn. wie man fcftstellen
konnte, mrt seinen Bomben. Der Monitor sah sich ge-
zwungen, das Feuer einzustellen.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Vie Eisenbahnverbindunq Nisch—Sofia

wiederheryeflellt.
o' rW ‘ 5,9 - (Nichtamtlich. Bulgarische
Telegraphen -Agentur .) Tic Eisenbahnverbindung zwi¬
lchen Sofia und Risch ist wicderhergestellt. Ter Zug-
verkehr hat heute begonnen.

Wa8 Reuter über Monastir meldet.
Br>  Amsterdam , 5. Dez. feig . Drahtbericht . Z«nf. Bln)

Reuter meldet aus Athen:  Amtlich wird bekanntgeyeben,
daß kerne einzige Truppenabteilung in Monastir eingerückt
'st. Nur deutsche Offiziere sind in die Stadt eingezogen und
haben auf den Regierungsgebäuden drei Flaggen  gehißt.

Rena « in der Nähe der griechischen Grenze
besetzt.

Krivolac von den Franzosen geräumt.
Nr . Genf, ö. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Lyoner Blätter melden, daß sich die Serben nach dem Fall
von Monastir  in der Richtung nach Res na zurückzogr».
Die Bulgaren  besetzten in der Nähe der griechischen
Grenze Kenali  an der Eisenbahnlinie Salonlki -Monastir.
Die Franzosen , die zur Vorbereitung der Offensive gegen
Prrlcp und BeleS große Mengen Lebensmittel und Munition
nt Krivolac  angehäust hatten , mußten die Stadt räu¬
men.  Der Privatverkehr zwischen Saloniki und Athen ist
seit einigen Tagen eingestellt.

Rönig Ferdinand in Nisch.
W- T.-B. Sofia, 5. Dcz. (Nichtamtlich. Bulgarische Tele-

graPhen-Agentur.) König Ferdinand  reiste am Freitag nach
Nrsch , wo cr m dem Hause abstieg, das dem serbischen
Kronprrnzen  Alexander zur Wohnung gedient hatte. Nach Be-
stchtrgung des Gebäudes, in dem die Skupschtina und verschiedene
Ministerien untergebracht waren, kehrte der König nach Sofia zurück.
Während der ä.ages verteilte der König unter die Arbeiter, die an der
Ersenbahnstrcckebeschäftigt waren, Geschenke.

Wachsende Sorge um das Salonikiabcntcuer.
m G' Drahtbericht . Zens. Bln .)
Nach dem Fall von Monastir wendet sich die Sorge der Ver¬
bündeten dem Schicksal des Salonikiuntcr nehme ns

zu. Im englischeil Kronrat herrschte darüber Uneinigkeit.
Mehrere Minister befürworteten die Aufgabe Salo>
n i k?  S sowie Gallipolis.  Asguith und Kitchener ver¬
fochten jedoch die gegenteilige Ansicht aus Furcht vor dem
völligen Verlust des englischen Prestiges  im ganzen
Orient . Die Entscheidung wird im Pariser Kriegsrat fallen.

Die Scepolizei des BiervcrbandeS bereits in vollem Schwung.
W. T.-B. Mailand, 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.) Der

„Corriere della Sera" erklärt, aus griechischen Zeitungen gehe her¬
vor, daß eine der Verbandsforderungen, nämlich die Seepolizei
in den griechischen Gewässern, bereits tatsächlich seit einiger Zeit
in llbung  sei , ohne daß Griechenland Einspruch erhob. Der
„Corriere della Sera" legt dies so aus, als könne nun Griechenland
nicht umhin, zuzugestehen, daß dieser tatsächliche Zustand ei»
Rechtszustand  werde.

Die Aktion dcö Korps znm Stillstand gekommen.
Br . Rotterdam , 5. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)

Die „Daily Mail " meldet aus Saloniki , daß die Unterneh¬
mungen an der englisch-französischen Front wegen heftiger
Schneestürme und ungeheurer Kälte — das Thermometer
weist 27 Grad unter Null auf — zum Stillstand  gekom¬
men sind.

vie Neugestaltung der valkankarte.
Die türkisch-griechischeu Beziehungen. — Griechenland wird nicht

unberücksichtigtbleiben.
W- T- B- Konstantinopel. 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Zu den von der französischen und italienischen Presse veröffentlichten
Nachrichten, daß zwischen Griechenland und Bulgarien
em Abkommen bestehe, sagt „Tasvier-e-Efkiar": Gleichviel, ob ein
deutsches Übereinkommen besteht oder nicht, für uns ist es unwahr-
scheinllch, daß bei einer Neugestaltung der Balkankarte
die Interessen Griechenlands nicht berücksichtigt werden. Der ein-
,lge Grund des Mißverständnisses zwischen der Türkei und Griechen-
land war die Veni , eloSpolitil.  Nachdem nun dieser Grund
beseitigt rst, könnte, falls an die Stelle der Phantasie die Ber-

bie  Freundschaft  zwischen der Türkei und
Griechenland, mehr noch eine Freundschaft zwischen Griechenland
und Bulgarien hergestellt werden. Insbesondere eine Freundschaft
poischen der Türkei und Griechenland ist es, die Italien die größten
Besorgnisse einflößen könnte, da sie dem italienischen Ehrgeiz den
schwersten Schlag versetzen würde.

Rumänien widersetzl sich einem russischen
Durchzug.

. Köln, 5. Dez.. (Zens. Bin .) Dir „Köln. Ztg ." will
durch ihren Berichterstatter in Sofia erfahren haben,
daß die rumänische Regierung am 28. November Ruß.
, 0 ^ crFIari Ijßoe, das; sie keinen Durchzua
üurch rnmaniichcs Gebiet gestatten und sich jeder Gr-
Walt wldcrsetze» werde Hier herrscht die allgemeine
Meinung , daß Griechenland nicht mit dem Vier-
v e r b a n d gehen kann, besonders wegen der letzten
Plervcrbandsnote , die wegen der Forderung auf Preis¬
gabe von Saloniki eine Vergewaltigung bedeute.

Der ttrieg gegen England.
Unsere v -voote an der Arbeit.

I ?„ JS m;!L ber  Besatzung landeten in Malta , einer Z
öo« Nt schwer verwundet, vier sind umgekommeu. —
ffnkt worden. Pfn '^lan Mac Leod " ist per-

ver gestrandete vampfer „Germania ".
. . . «acnortigcr Akt von Rcnschcnfrcundljchlcit.

, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Am 11. Oktober war
.® aöJ$fct "® ermania " von einem englischen

O - Boot  m schwedischem Hoheitsgebiet eine längere Zest be-
schoßen worden und auf der Flucht vor dem Unterseeboot schließlich
f ' f 1 “" 1 ' ^. Danach wurde er von der Mannschaft des englische»
O-Bootes durch eine ,m Maschinenraum angelegte Dynamitbombe
gesprengt, nachdeui verschiedene Gegenstände von Bord besetttat
worden waren. Jetzt bemüht sich das englische Auswärtige Ami
den Sachverhalt zu verdrehen. Das O-Boot will danach scha r f e
Splisse  gegen den Dampfer nur gefeuert haben, um ihn vor dem
Auslaufen auf eine Sandbank zu warnen. Ein eigenartiaer
» " ch° r M ° n schen f r eu n dl i chk° i t dies durch schaffe
Schüsse zu tun, was blinde Schüsse viel besser getan hätten. Nach
emstundtgen Abschleppungsversuchcn- man höre, ein O-Boot ver-
sucht, einen etwa 2000 Tonnen großen Dampfer obzuschleppen—
soll nach engl,scher Darstellung das Master in das Schiff aelaufe»
fern, wgurch eine Kesselexplosion, verursacht worden sein soll Be.
dauerltch ist für die englische Negierung, daß ihre O-Bootsmann-
schast vergessen hat, dre zur Dhnamitbombe gehörige Zündschnur
mitzunehmen, die, wie in dem Seeverhör durch die schwedischen Be-
horden gerichtlich festgcstcllt worden ist. an Bord gesunden wurde
und daß die Explosion nicht im Kestelraum des Schiffes, wie die
Engländer behaupten, sondern im Maschinenraum  crsolat
toar. Diese englischen Entstellungen, die die Welt nicht mehr über-
raschen können nach so vielen gleichen Vorgängen, werden auch jetzt
von der schwedischen Presse  scharf zurückgewiesen. da ifcx !
Unhaltbarkeil  einwandfrei festzustellen ist. i



Deutsche Kontrolle in der Ostsee.
W . T .-B . Berlin , 5. Dez. (Nichtamtlich.) In einem Poldhu-

Bericht vom 2. Dezember veröffentlicht das englische Auswärtige
Amt aus einem Brief einer englischen Anwaltssirma an die Admira-
lität folgendes: „Bei einer Unterredung mit dem Kapitän eines
schwedischen Dampfers  zeigte dieser einen durch die
schwedische Zollbehörde in Lulea Unterzeichneten Abfahrtsschein in
schwedischer und deutscher Sprache vor, der die Erklärung enthielt,
daß das Schiff keine Bannware führe. Erstaunt , daß dies anitlichc
schwedische Papier in deutsch und schwedisch gedruckt war , erfuhren
wir , daß die schwedischen Zollbehörden die Abfahrt eines jeden
Schiffes nach Berlin  drahten mit der Mitteilung , daß keine
Bannware « an Bord seien. Der Kapitän erklärte weiter , daß alle
schwedischen, die Ostsee verlassenden Schisse am Südausgang des
Sundes durch deutsche Wachtbootc angehalten und
scharf untersucht  würden . Er selbst habe vier Stunden ge-
stoppt und warten müssen, bis das Wachtboot Zeit gefunden habe,
sich mit ihm zu beschäftigen. — Die englische Regierung glaubt Vor¬
stehendes veröffentlichen zu müssen, weil cs zeigt, wie die deutsche
Regierung in den Gewässern, wo ste die Möglichkeit hat , zur See
Tätigkeit zu entwickeln, den Grundsatz der Frcibeitder Meere
sür den neutralen Handel anwendct, den verletzt zu haben sie die
englische Regierung so laut anklagt."

Hierzu wird von deutscher  Seite bemerkt: Nach den amt¬
lichen Informationen können wir die dankenswerte Erklärung des
englischen Auswärtigen Amtes über das korrekte und entgegen¬
kommende Verhalten der deutschen Wachtboote in der Ostsee, ihrer
Anweisung entsprechend, Schiffe mit schwedischer amtlicher Bescheini¬
gung ungehindert passieren zu lassen, nur in vollem Umfange be¬
stätigen.  Daß hierbei der durch besondere Verhältnisse bedingte
vierstündige Aufenthalt des Dampfers auch von der englischen
Regierimg als ein außergewöhnlicher Fall besonders anerkannt
wird , ist ein Beweis dafür , mit welchen! Erfolge die deutschen
Wachtbootskommandanten dem Bestreben, neutrale Schisse mit mög¬
lichster Beschleunigung abzufertigcn, nachkourmen. Dies freimütige
englische Eingeständnis muß um so mehr anerkannt werden, als eng-
lischerseits neutrale Schiffe bekanntlich nach Kirkwall eingeschleppt
und Tage und o s t Wochen und sogar Monate  lang fest¬
gehalten zu werden pflegen, bevor die Untersuchung beginnt.
Deutschlands wirtschaftliche Absperrung durch

England.
Der dänische Jmporttrust und die schwedische Tranfit-

gesellschaft.
Br . Stockholm, 5. Dez . (Eig . Drcchtberichk. Zeus . Mn .)

Das deutlichste Zeichen, daß die Engländer den Balkan
verloren geben, ist ihre neuerliche Regsamkeit, die wirt¬
schaftliche Absperrung Deutschlands im
Norden  zu versuchen, zunächst durch den soeben mit
Dänemark  imch dem genauen Vorbild des Hollan!d-Over-
ssatrufts gegründeten Jmporttrust  unter dem Vorsitz des
Staatsvates Glückstad, der verhindern soll, daß Waren aus
England und Amerika nach Deutschland gelangen, und durch
die aus die Verdächtigkeit Schwedens gegründete Transite »-
gesellschaft.  Inzwischen besteht Grund sür die An¬
nahme, daß die Regierung Schwedens das Zustandekommen
dieser Zentrale für Hanidelsspionvgenicht zulassen  wird.
Hingegen wird, wie ich aus sicherer Quelle erfahre , die Aus¬
dehnung des dänischen Jmporttrustes auf Schweden erwogen.
Das einzige, was gewisse Kreise bisher von der rücksichts¬
losem! Verwirklichung der Jmporttrust -Fdee abhält , ist die Be¬
fürchtung, daß Deutschland zunächst Dänemark gewisse bis¬
her offene Zufuhren plötzlich sperren könnte.

England erlaubt wieder den Bau von Handelsschiffen.
Br . Kopenhagen , 5. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)

„Politiken " zufolge haben die englischen Schiffsbaugesell-
schaften jetzt von der Regierung sämtlich die Erlaubnis cr-
imlten, zum erstenmal seit Kriegsausbruch Privatauf¬
träge  für den Bau von Handelsschiffen auszuführen . Wenn
die Regierung jetzt den Ban von Handelsschiffen zuläßt , ge¬
schieht das — wie man zu urteilen geneigt ist —> weil der
Tonnag emangcl der englischen.Handelsflotte dank der
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote  enrpfindlich
getroffen fei. Andererseits führt man diesen neuaufgenom-
menen Handelsschiffbau auch darauf zurück, daß England mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln bestrebt ist, den ge¬
samten überseeischenVerkehr an sich zu reißen , um D e u t s ch-
l a n d so auch in der Zukunft wirtschaftlich  zu schädigen.

Herbe Kritik an Lord Derbys Werbefeldzug.
W. T.-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Ein Artikel der Wochenschrift„Nation " sagt : Die Bevölkerung
Großbritanniens beziffert sich auf 47 Millionen . Das Maxi¬
mum der Anwerbung kann daher nur 4 7 0 0 0 0 0 betragen.
Sie betrug am 5. August bereits 64 Prozent dieser Zahl.
Dieselbe Zeitschrift führt arrS: Die Unzufriedenheit
mit Lord Derby  geht weit und tief . Sein Erfolg , Leute
zufammenzubekoMmen, ist unleugbar , aber die Notwendigkeit,
die Arbeiter in den wichtigsten Industrien beiseite zn lassen,
ist nicht beachtet  worden . Nur mit größter Kraftan-
strengung wurde verhindert , daß die Werbetätigkeit auf die
Eisenbahner ausgedehnt wurde. Der ursprüngliche Plan
Asguiths , nur Leute ztl nehmen, die nach der Versorgung der
wichtigsten Industrien übrig blieben, ist beseitigt worden. Das
Ergebnis ist Verwirrung . Zehntausende von Arbeitern inüß-
ten den Händen taktloser Werber entrissen werden, wenn wir
nicht verhungern oder für die Alliierten die Taschen ver¬
schließen sollen. Lord Derby ist zu Werke gegangen, als wenn
Gewerbe, Fabriken , Handelsgeschäfte, Schiffe und Eisenbah¬
nen nicht beständen. Lord Derby ist ein Mann von großer
Tatkraft , aber seine politische Vergangenheit hätte eine War¬
nung sein sollen, daß er keine Überlegung besitzt.

Neue Bewegung unter den südwalisischen Bergarbeitern.
\V. T.-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Ein neuer Streit  ist zwischen den Zechcnbesitzcrn
und Bergleuten  des Kohlenreviers in S ü dwa l e s ent¬
standen. Das Einigungsamt in Südwates erörterte die Frage
der Herabsetzung der Kohlenpreise, was eine Herab-
setznng der Arbcitcrlöhne zur Folge hatte . Der
Vertreter der Bergleute erklärte, einen Austrag durch das
Schiedsgericht  nicht zulnsscn zu können, Stack, einer
Debatte erklärten die Vertreter der Arbeitgeber , die Erörte¬
rung nicht fortsetzen ztl können.

Oie Lage im Westen.
Ioffre die führende Stimme im Kriegsrat.

Der Generalissimus der Entente.
W -T .-B . London, 5. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Times"

echfähri aus Paris , Josfres Ernennung  zum Ober¬
befehlshaber sämtlicher französischen Armeen im Okzident
nerd Orient sei von vtehr als rein technischer Be¬

deutung . Dm Expansion nach Saloniki sei Tfurt unter
JoffreS Befehl gestellt worden und er fei dafür verant¬
wortlich.  Wem « man nach dem Grmtd,atze vorgehe, daß
die Berbünjdeten bei der Leitung der allgemeinen Krieg¬
führung zu »am m e n a rb c i t c n sollen, dann müßte man
vmi e n g l i sche r Seite ebenfalls einen Mann ernennen,
mit dem Jofsre beraten und über die zukünftigen Pläne Be- (
schluß fassen kamt. Vorn Umsang der neuen Pflichten , welche »
Joffve übernommen habe, werde es abhängen, ob c.r einen
Nachfolger im Kommando über die nördlichen .und östlichen
Armeen Frankreichs erhalten tverdc; die wichtigste Frage fei
augenblicklich ober die Levante. Von der französischen Regie-
ruivgspresse wird die Ernennung Joffvc» als ein ent¬
scheidender  Schritt zu der bisher fo sehr vermißten
einheitlichen Leitung  der Kriegsoperationen der.
Verbündeten begrüßt . Der „Temps " und der „Matin weisen
darauf hii«, daß Joffre , der durch feine Reife nach England
und Italien bereits mit Erfolg der Kooperation der Verbün¬
deten vorarbeitete , nunmehr die führende  Stimme in dem
größten Kriegsrat der Entente erhält , der von jetzt ab regel¬
mäßig in Paris zusammentreten wird. Auf der französischen
Front wird sich General Jofsre , der somit zum Gene¬
ralissimus der Entente  Vovrücken soll, ein Adjutant
zugefellen, voraussichtlich General Fockh . Gleichzeitig wird
aber auch Gencval S a r r a i l . der Oberbefehlshaber des in
den Dardanellen und in Saloniki operierenden Expeditions¬
korps, nunmehr wieder der Untergebene Foffres.

Neuer Kriegsrat in Calais.
W. T.-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbcricht .)

Reuter meldet offiziell : Asquith , Kitchener und
Balfour  hatten in Begleitung von Sachverständigen des
Heeres und der Flotte gestern in Calais  eil «e Unterredung
mit Br i and , G alli eni  und Admiral Lacar  ze . Sie
kehrten abends nach England zurück. An dieser Unterredung
nahm auch der am Vormittag in Paris eingetroffene
italienische  General P o r o teil.

„Was gesagt werden muhte ".
W. T .-B'. Paris , 5. Dez. (Nichtamtlich. Agencc Havas .)

Die „Humanste " veröffentlichte am Freitag den Artikel des
Abgeordneten Compsre-Morel „Was gesagt werden
mußte ". In diesem Artikel werden alle Illusionen
aufgezählt , die dem« französischen Volk  seit Beginn
des Kriegs vorrRegierung und Presse vorgetäuscht  wurden,
und die sodann überall in Mißerfolg  umfchlugen.
Eompere-Morel fragt zum Schluß angesichts der Lage im
Balkan,  ob jetzt wirklich die Vorbereitungen fo gut und
vollständig getroffen seien, daß nicht wieder schwere
Enttäuschungen  folgen werden.

Oer Krieg gegen Italien.
Vertrauensvotum für die italienische

Regierung.
W . T .-B . Rom. 5. Dez. (Nichtamtlich.) Der Alterspräsident

der Kammer , B o s e l i , brachte iene Tagesordnung , die die P o l i -
tik der Regierung billigt.  Er schickte unter begeisterten
Ovationen den Gefallenen, den Känlpfenden und dem König, der
unter seinem Bolle kämpft, einen Grnß.

Salandra erklärt , die Tagesordnung Bosellis an, « nehmen,
der sich auch Ciccotti anschloß.

Nach einigen Erklärungen ging inan zur
Abstimmung

über ilnd nahm unter Namensauftns mit 405 gegen 48 Stimmen
die Tagesordnung Bosellis an . Bei dem Vertrauensvotum
stimmten 48 offizielle Sozialisten und Unabhängige gegen  die
Regierung , 10 Abgeordnete c n t s e r n t e n sich vor der Abstimnmng
aus dem Saale . Einer enthielt sich der Stimmabgabe.

Die Kundgebung von allen Partei «» gebilligt.
Zs . Lugano, 5. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Gestern

hielten in Rom verschiedeneParteigruppen ihre Sitzungen ab. Di-
Libcralen , 77 an der Zahl , beschlossen die volle Billigung
der Regierungserklärungen,  ebenso nahm die libe¬
ral - demokratische  Linke das becmtragtc Vertrauensvotum
an. Die Radikalen,  50 an der Zahl , genehmigten gleichfalls
das beantragte Vertrauensvotum . Auch die Nationalisten
beschlossen, der Regierung das Vertrauensvotum auszusprechen, je¬
doch mit dem Zusatz, daß sie neben der Eroberung von Triest
auch die von Fiume  sür unbedingt notwendig halten und fordern.
Am Dienstag wird der Finanzmini  st er  sein Expose vortragen
,md Mitte Dezember wird sich die Kammer vertagen.

Der Londoner Vertrag aus Italien . 5
W. T .-B. London, 5. Dez. (Nichtamtlich. Reuter .) Das

Übereinkommen, nach dem Italien  sich verpflichtete,
keine » Sonderfrieden  abzuschließen , ist am
Dienstag  letzter Woche in London unterzeichnet
worden.

Erst hieß cs, der Beitritt Italiens sei im November er¬
folgt, dann schon im September , jetzt erst am 30. November.
Was wird nun richtig sein?

Oer Krieg im Grient.
Neuer türkischer Erfolg in Mesopotamien.
W. T.-B. Koustantinopel, 5. Dez. (Nichtamtlich.)

Die türkische Armee hat in Mesopotamien einen neuen
Erfolg  errungen. Sic erbeutete noch zwei eng¬
lische  mit la-Zentimeter(beschützen ausgerüstete
Kanonenboote.

Br . Haag , 5. Dez . (Erg. Drahtbcricht . Zens . Bln .) Der
offizielle Bericht über die Operationen in Mesopotamien
bösaat, wie bereits gemeldet wurde, daß General Townshend
das Schlachtfeld van Ktefiphon  besetzt hielt und alle
Gegenangriffe abschlutz, bis er den Rückzug der Verwundeten
«md der 1600 Kriegsgefangenen durchgeführt hatte . Durch
große Verluste «und das Eintreffen türkischer Ver¬
stärkungen war er jedoch genötigt, sich daraufhin selbst zu¬
rückzu ziehen.  Mrn meldet, daß die Anzahl der eng¬
lischen Verluste  in diesem Gefechte 4 0 6 7 Maitn  be¬
trug , u««d ei«« anderer Bericht besagt, daß ein hoher Offizier,
wie >es in den« timkischen Bericht heißt, verwundet wuiudc. In
der Nacht zum 30. Rvv. hielt General Townshend in einem
Nachhutgefecht gegen bedeutend größere Streitkräfte stand.
In diesem Gefecht wird die Anzahl der englischen Verluste
auf 150 Mann  geschäht. Die britischen Truppen mußten
z We i B o o t e in « Stich lassen,  die durch Beschießuirg
mit Granaten unbrauchbar gemacht wurden. Der Rückzug
des Generals Townshend geschah, nachdem Kanonen und
Kriegsmaterial unbrauchbar gemacht worden waren , in guter
Ordnung . Nach den letzten Berichten des Generals befand

er sich einige Meilen von. Kittel Amara.  Der Rückzug
bewegte sich nach diesem Orte hin. Zu einem drahtlos« «
deutschen  Bericht , daß eine Fahne genommen worden
fei, muß gesagt werden, daß die britischen Truppen über¬
haupt keine Fahnen beim Kampfe mitführen.

Der Krieg über See.
Gegen die Deutschen in China.

So . Haag, 5. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) De«
Petersburger Berichterstatter der „Times " meldet : Die
„Nowoje Wremja " teilt mit , daß der englische Konsul
in Schanghai und die Konsul«« des Vierverbands in Tientsin
beabsichtigen, die deutschen Konzessionen in China
zu besetzen  und die Deutschen a««s China zu vertreiben.
Die „Nowoje Wremja " sagte, daß cs dem Vierverband trotz
seiner moralischen und materiellen Vorteile bis jetzt ««och nicht
gelungen sei, China  zu zwingen, die versprochene Neutrali¬
tät auch wirklich durchzuführen : „Es handelt sich darum , ob
wir oder die 'Deutschen  die Oberhand haben werden,
und deshalb ist unsere Ausgabe klar. So lange die chinesische
Regierung nicht imstande ist, ihre Neutralität zu verteidigen
und die Deutschen nicderzuhalten , müssen wir das selber tun.

Die Russen «och nicht in Teheran.
Br . Konstautinopel , 5. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) Nach zuverlässigen Berichten sind d«c Russen bisher
nicht in Teheran cingezogen.

Oie Neutralen.
Verhaftung des Chefredakteurs des „Amsterdamer Telegraaph ".

W - T .-B. Amsterdam, 5. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
über die gestrige Verhaftung des Chestedakteurs Schröder des
„Amsterdamer Telcgraaph " verlautet noch, daß sie infolge des Ar¬
tikels im Morgenblatt des „Telegraaph " vom 3. Dezember mit dem
Titel „Das Dutzend ist voll" erfolgte. Der Artikel wird als eine
Übertretung des 8 100 des holländischen Strafgesetzes betrachtet, der
von der Gefährdung der Neutralität  handelt . In dem
Artikel wird der Regierung und Presse  vorgeworsen , daß sie
unter dem Deckmantel der Neutralität und einer unverantwortlichen
Ausfuhrpolitik Deutschland mit den wichtigsten Bedürfnissen versehe,
und dadurch nicht nur im eigenen Lande, sondern auch an der
Menschheit Verrat  übe.

Generalfeldmarsch all v . Mackensens
66 . Geburtstag.

Fern von der Heimat , wahrscheinlich noch auf serbischen«
Boden, begeht der Sieger zahlreicher glorreicher Schlacht« ,
auf den Gefilden Rußlands und in den unwirtlichen Berg« «
Serbiens , am heutigen Montag die Vollendung seines 66.
Lebensjahres . Am 6. Dezember 1840 gebar« «, «st der Feld¬
mauschall ein Kind der Provinz Sachsen, wo er « ff Haus
L e i p n i tz als der Sohn des Okonomierats Ludwig Mackensen
zur Wett kam. Er hatte sich zuerst die wissenschaftliche Lauf¬
bahn erwählt , besuchte das Gymnasium in Torgau , studierte
darrn ftn Halle, trat am 1. Oktober 1869 als Emzahmg-sret-
williaer in das 2. Leibhusaren -Regiment ein und machte «en
Feldzug 1870/71 mit , in dessen Verlauf er Reserveoffizier
wurde. Stack, dem Kriege nahm er seine Studien «n Halle
Wieder auf , trat aber 1873 in den aktiven Dienst b« seinem
Regiment ein. Daß er sich damit artf dem rechten Wege be¬
fand, hat er im Frieden , ganz besonders aber in dem jetzig« ,
Kriege, bewiesen. Sein Durchbruch bei Gorlice und d«e Ver¬
treibung der Russen aus Galizien sowie neueitdmgs tue Ver¬
nichtung der serbischen Armee sind glänzende Zeugnisse großer
Feldherrnkunst.

Weitesten Kreisen des Volkes wurde sein Name wohl zu»
erst durch die Nachricht vom 26. November v. I . bekannt, als
er als Sieger von Lodz  und L o w i t s ch gefeiert werden
konnte Die Beute seiner Arn«ee bestand damals «n 40 000
unverwundeten Gesangenei«, 70 Geschützen und 156 Ma,ch>-
nvrMlv^hrLN. Seine jungen Trupp LN Hutten sich mir Rnhrn
bedeckt. ?lber schon früher bei Lipno und Wloclawec
war Generaloberst v. Mack« ise«i siegreich gewesen, und tvenn
cs endlich gelang, den russischen Gegner cm der B z u r a
empfindlich zu treffein, so hatte auch daran die Armee von
Mackensens bedeutenden Anteil . Als der Krieg begann, stand
der jetzt ausgezeichnete Armtzeführer an der Spitze seines
17 Arnteekorps in Danzig und schützte mit ihm unsere ost-
i-nd westpreußffchenLande. Hier wirkte er mit bei den Nieder¬
lagen der russischen Narew - Armee  und m den enffchel-
d-nd«« Kämpfen mit dem von Hindenburg endgültig ge¬
schlagenen Njcmen-Keer. Bald nachher tvurde er zum Führer
der 9 Armee ernannt . Am 30. Nov. v. I . verlieh chm der
Kaiser den Orden Tour lc merite ; am 17. Dezember erfolgte
seine Ernemnmig zum Generalobersten und «m Ma , d. ,s.
ward er zuerst als Generalseldmaeschall und ^ uhr « : einer
Heeresgruppe genannt . Erst dies« : Tage verliehen chm noch
Kaiser Franz Joseph u.id der Sultan hohe nnlstarffche Aus¬
zeichnungen und Kaiser Wilhelm ernannte ihn WM Chef
feines ehemaligen D - nziger Regiments.

Hoffentlich ist es dem energischen und genialen Heer¬
führer vergönnt , auch in seinem neuen Lebensjahr , wenn es
sein muß, gleich große Erfolge zu erzielen, zu fernem und
des Vaterlandes Ruhm und Ehre.

Die russischen Rote -Rreuz -Schwestern ''
in Deutschland.

Uneingeschränkte Anerkennung für die Behandlung der Ver¬
wundeten und Gefangenen.

w  T -B Berlin . 6. Dez. (Amtlich.) Die zum Besuch der
russischen KriegSgesangenen nach Deutschland entsandten drei
ruilischen Schwestern  und 3 Herrei« des dänischen
Roten Kreuzes  find nach Beendigung der Lagerbcsuche nach
Kovenbagen abgereist. Während des Aufenthaltes der russischen
Schwester», in Deutschland fanden des österen Besprechungen mit den
nioßaebcndcu Stellen der Heeresverwaltung statt, die emen Schluß
aus die von den Kommissionsmitgliedern in Deutschland über die
Behandlung der Kriegsgefangenen gewonnenen Eindrücke zitlasscn.
Die russischen Schwestern äußerten ihre u n e t n g c s chr a n k t e
Anerkennung  über die Lagercinrichtungen, Unterbringung,
Hvaiene und Kost. Mit Bewunderung sprachen sie von den vor-
-üalichcn Lazaretten und der Wund- und Krankenbehandlung , die
den Kriegsgesaugenen mit der gleichen Sorgfalt und ärztlichen Ge¬
wissenhaftigkeit zuteil wird , wie den deutschen Verwundeten . Nur
die von den Mitgliedern der Kommsssion vorg-brachte Bitte um Er-
höhnng der Brotportiouen und vermehrte Verpflegung mußte wegen
der auch der deutschen Bevölkerung  auserlegten Sparsam-
keit i«n Verbrauch des Getreides und der sonstigen Nahrungsstosse
unter Hinweis aus die von unseren Gegnern befolgte Aushrmgerungs-
potiti? ablehnend bcsckiedcn  werden.
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